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Sonne giellt GoId in die grüne FIut,
traulich murrneln die Vellen.
Vie sicb so woblig am Strande rubt,
uenn die \Vasser erzäblen.
Vie si& so herrlicb träarnen Iäfit
rni.t dem Bli.ck in die Bläue -
lViese und. \Y/asser und Himmel ein Fest
jed.en Sornmer aut's Neae.

'Vie 
ich so träum in d.en llimmerden Glast,

plötzlich ein Rascheln im Grase!
Trippelt ein Männlein in hornischer Hast,
reibt sicb die winzige Nase,
sichert mit schnellem, helläugigem Blich,
ob auch der Landschat't zu trauen,
zsinkt dann mit ued.elnden Händdten zurücb -
oh - und nun gibts ,rDds za schauen!

Gwt, das der hleine Gesell nicht geseltn,
dafi ich bier ruhe im Grase;
was icb nun sdtaw, ist so utunderlirh schön
uncl von so ernstbat'tem Spalle,
da$ icb mich haum za atmen getrail,
um nicht den Traum za erschrecken:
Scbreitet ein König, stolz, winzig und. grau -
um ibn sechs schimrnernde Rechen.

Zierlich in ibren Fäustdten der Speer,
blinhend das Schutertlein zur Seiten,
blitzend des Schild.es goldblanhe lVehr

seh ich sie feierlich schreiten.
Links meiner Ruhstatt liegt graugro$ ein Stein
- roann raohl geboren r;om Rheine? -
in seinem Scbatten bebren sie ein,
die Ritter, der König, d,er kleine.
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tLnd. d,er Gehrönte mit winzigem Schraung
reckt sicb in edler Gebärde,
sprbbt ganz deutlicb: ,Ich, Nibelung,
Henscber anter der Erde,
Hüter der Schätze in tiefdunhler Nacht
hab Lust, uieder einmal zu scbawen
der Menscben \Y/erk aus des Reicbturns Macht,
die \Y/IR ibnen anoertauen!"

Die Scbulter beugt da ein Ritterlein fein -
der König stei.gt ihrn aaf den Nacken,
behommt aucb soeben vorn klobigen Stein
die oberste Kante zu packen
und schwingt sicb hinawl und blickt in die Rund:
Geruhsarn strörnen die lY ogen
durch \Yiesen grün und, blumenbunt,
wnd Scbit'fe homrnen gezogen.

Die tragen der Erde scbzaarze Fracbt
durcb die frwchtreichen Gärten der Erd'e,
und hinter den'lViesen grü$t Scbacht wm Sdtacltt
mit trutziger, stolzer Gebärde.
,,Die Welt bat wieder ein friedlicb Gesicht!" -
so rwft d.er König zufrieden -
,,O blicbe dem Volk in getreaer Pflicht
der eraige Frieden beschieden!"

,,Gott gebe es uns!* - riet' ich t'röhlich aws,
doch scbric icb utobl etwas zn. krät'tig.
Der König, die Ritterlein - ei der Daas! -
erschraben mir gar zu beltig
und sprangen wnd büpt'ten dwrcbs utebende Gras
wnd waren im Nu esy5sfuT.tJunjsn -
nur Nibelung stolpert' rnir über die Nas
und, hat sic mir etzaas geschunden.

Icb rieb mir die Nase und. d.acbte: E zaei,
zuar das nun erlebt? War;s geträurnet?
Ein Scbleppzwg glitt ruhig irn Rbeine vorbei,
die \Yoge nwr rawschet und schäurnet
wnd der Himmel spdnnt blaw sein strahlendes Zelt
und stützt es auf hohen Kaminen.
O möchte durcb Arbeit wnd Treue die 

'Velt

doch dauernden Frieden gezainnen.


